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VWie bißhero geſchehen

Alſo noch ferner moge geſeegnet ſeyn
Und die wichtigen gorgen vor das gemeine Beſte

glucklich ausführen konnen
 ſchwanBlehy demauntrit des Neuen Jahres
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Luckſeliges Berlin du goldnes Hauß
der Gotter

Wo des AuguſtiGeiſt ineinem Fricdrich

lebt
Dein Horizont ſchenckt dir allzeit recht gutes Wetter

So offt dein Jupiter ſich an der Spree erhebt.
Die Scher ſehen nets auf dem erhabnen Stallev7

Wenn Jhrer Glaſer Krafft der Augen Feuer ſtarckt/
Daß Sonne Mond uud Stern dem zu den cüſſen falle/An

Von deſſen Weißheits Arm man tauſend Wůnoer mertkt.

Der Kriegs-GOtt wohnt bey dir du ſchauſt Jhn in dem
Wenndeiner Augen Licht die lange Bruckeſieht GBilde

Der andre Cæſar fuhrt iw Palmals Schwerdt im SchildeA

Jndem ſein Sieges-Stab den Feind ins Netze zieht.
Venedig mag hinfort von Arſenalen ſchweigen

Der Brennen Gott hat ſich ein hohers aufgebaut
Und will durch dieſes Werck der ſpaten Nachweit zeigen

Daß Argus nicht zu ſehr der xriedens Stimme traut.
Ein Konia ſieht auch mehr als wir gemeine Leute

Ein Salomon bedenckt was künfftig folgen kan;
Und fehlt kein Beyſtand nicht ſo hohlt ein Jaſon Beute;

Wie wohl der Preußen Oeld geht warlich alles an.
tu

D Glluckliches Berlin wo ſtihſt die Eintratht gri24

rumDie Eintracht welche nun fünff Stadte w regirt (netAJ

aß nur ein Ratyhauß Sie züm Recht und Gutte dienet.

u d lls wohl hmauß nach Wunſch der Obern fuhrt.
natGehts ſo ſo wirſt du bald aus Stein zum Marmor konirl;

thE liebt dein Friedrich ja den eingeſetzten Ra
vDer ſchwartze Adler hat Jhn in den Schutz genommen

Dieweil Er auch damit nicht was gemeines that. o



Jrolocke ſchonſte Stadt:dein Rathhauß ſteht in Ser

gen,Die Welt bewundert das was hier dein Pan vollbracht
Es will ſo die Natur der Welt vor Augen legen:
Sie habe nur ein Rom und ein Berlin gemacht.
Der Vater Sorgen ſind das Steuer ſo zu führen

Damit das Wohlieyns-Schiff vergnugt in HafenlauftDie Gottes Furcht und Reht die Stadte zu regiren

Jſts eben welche SJE mit Arbeit uberhaufft.Ein Pelican wird gern die eigne Bruſt zu trennen/

Wenn nur hierauff das Blut die zarte Jungen tranckt:
Das Hertz der Vater will voll wahrer Liebe brennen

Wenn Sie der Arbeits Schweiß zu ihren Burgern
Sie opffern alles auf dem Volcke recht zu rathen (lenckt.

Kein Hobbes findet ſich weil Cicero befichlt;
Es arunt die golbne Zeit in denen edlen Thaten

Weil Samuel aur das was recht und billich zielt.
Und biß daher hat GOtt den Seinen helffen wollen

Weil Er doch Jacobs Troſt und ſtarcke Mauer iſt
Biß hieher hat Berlin ein Wunder werden ſollen

Weil es den hohen Schutz der Adler Flügel küſſt.J

Daroſſes Pantheon, du muſt ſtets hoher werden;
Wergottertes Berlin?Wer deineWohlfahrt kennt
Werckt/ daß der Preußen Haupt die Gonne dieſer

A ſα 44Aà 4

Dich ſeinen ſchonſten agtern am Marckſchen Himmel

ſenntund alſo magſtu ſteth des Adlers Beyſtand haben

Der ſelugel ſtarcke Macht iy dein erwehltes Theil
Gehenckt dir der Hochſte izt w angenehme Gaben/A

Sobleibt Er auch hinfort des Neuen Jahres
4*

J Heil. Der



Der ſegne fernerhinden GOtt der treuen Bren

nen Zeitund mehre hochſtbegluckt deſſelben Lebens

Der laſſe deinen Rathder Wohlfahrt Zeichen
kennen

Damit bleibt ſtets mein Wuntſch in ſeiner

Richtigkeit:
GOtt aller Gotter GOtt erhore was ichbittt/

Von ſeinem Hriligthum von Zion komme

Krafft Guttk!Von Salem ſchenck Er Sie die treue Vater
Damit im NeuenJahr Er neue Freude ſchafft!

Er breite uber Sie dirhohen GnadenFlugel/

Wenn AdlersFlugel Sie ein Felß der Zu—
flucht ſind;

Erhalte ſtets den Feind in einem harten Zugel
Esgehdemeathewohl:Sobluht etin Marc

 ſches Kind;:  ccten
uUnd dieſen Seuffzer ſoll ein Himliſch Jabeglei

Das voller Freuden iſt und nach Erfullung
J ſch eckt.

So troſt ich mich hierbey daß noch viel lange

SZeiten
Auch Jhrer Flügel Krafft ein treues Lands

Kind deckt.
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